
Gramineae africanae. III.

Von

R. Pilger.

I. Panicum § Ptychophyllam und das Verhältnis dieser Section

zur Gattung Setariai).

Die Unterscheidung der Gattung Setaria von Panicum § Ptycho-

phyllum nach Alexander Braun (Ind. Sem. Hort. Berol. 1 855 App. p. 1 8),

wie sie auch Bentham in den »Genera Plantarum« angenommen hat, ist

schon von mehreren Forschern beanstandet worden, so von Bâillon und

Stapf. Die Unterschiede der typischen Formen beider Gruppen sind aller-

dings groß; Bentham hebt kurz den Unterschied hervor, der neben der

Faltung der Blätter besonders auffällig ist : Sectio [Ptychophyllum) Setariae

subaffmis, sed setae ramulum continuantes nec plures (ramuli steriles)

sub spiculis fasciculatae. Nehmen wir z. B. eine Form mit flattriger

Rispe von Panicum neurodes^ so finden wir viele Aste mit einem Ährchen

endigend, andere dagegen steril, auch die kleineren Zweige endigen nur

hier und da steril; man kann hier eigentlich überhaupt nicht von sterilen

Zweigen reden, da Äste und Zweige der Rispe höchstens steril endigen

(» setae ramulum continuantes «), aber seitlich immer fertile Ährchen tragen.

Eine typische Setaria [S. glauca^ 8. aurea^ S. imherhis) steht hierzu

in auffallendem Gegensatz. Der Blütenstand ist walzenförmig, die Haupt-

achse endigt mit einem stachelförmigen Fortsatz; die Äste tragen terminal

nur eine fertile Blüte und unter dieser einseitig ein Büschel von sterilen

Zweiglein, selten ein unvollkommenes Ährchen anstatt eines Zweigleins.

Es sind hier also wirklich sterile Zweiglein vorhanden und zwar in Mehr-

zahl unterhalb eines terminalen Ährchens; die Achsen zweiten Grades endigen

mit einem Ährchen.

Zwischen beiden Extremen aber lassen sich die verschiedensten Über-

gänge verfolgen. Bei Setaria verticillata finden wir neben kurzen, 3—4-

blütigen häufig schon verlängerte Äste, die im Gegensatz zu 8. glauca steril

1) Vergleiche Schlechtendal in Linnaea XXXI. S. 387: Über Setaria P. B.
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mit einem Stachel endigen und unterhalb zwei Ährchen ohne steriles

Zweiglein tragen wie bei den Arten von § Ptyociwphyllum. Auf jedes

Ährchen kommt ganz gewöhnlich ein steriler Zweig, am Grunde des Astes

meist mehrere sterile Zweiglein.

Bei Sefan'a macrosfachya, die im ganzen Habitus an Arten von

PtiichopluiUiini erinnert und eine stark verzweigte Rispe hat, endigen

alle Äste und Zweige steril und es sind häufig mehr sterile Zweiglein als

Ährchen vorhanden; unter dem Endstachel eines Zweiges sind aber meist

mehrere Ährchen ohne sterile Zweiglein.

Wie sehr die Ausbildung der sterilen Zweiglein bei Arten von § Ptycho-

pïiyUmn variiert, sehen wir an Formen von P. sulcatum. Bei Exemplaren

mit mehr llattriger Rispe endigt manchmal nur jeder Zweig eines Astes

steril und trägt mehrere Ährchen — wie es also für Ptychophyllum

charakteristisch ist; anderseits aber finden sich Exemplare, bei denen unter-

halb fast jeden Ährchens ein steriler Zweig ist und die unteren Zweige eines

Astes überhaupt aus sterilen Zweigieinbüscheln bestehen, ohne jedes fertile

Ährchen, so dass also auch hier die Tendenz zur Bildung solcher steriler

Zweiglein vorhanden ist; auch an den oberen Zweigen kommt hier und

da ein steriles Zweiglein ohne Ähichen vor. Ausnahmsweise steht an der

Spitze eines Zweigleins, das ganz den anderen sterilen gleicht, ein fertiles

Ahrchen. Auch bei homonymum finden sich manchmal am Grunde der

Bi>|»onäsl(' kleine Büschel von gänzlich sterilen Zweiglcin.

n<'i vf»n Bkntham angegebene Unterschied ist also nicht stichhaltig;

auch l)ei Srlaria konuuen sterile Zweigcndigungen vor und unter diesen

mehrere Ahixhen olmc Zweiglein [S. verUcälata, S. maerostachya), ander-

seits kouimen aiu li Im-I Arten von Ptychopltylliim wirkliche sterile Zweig-

lein vor; selten weiter oben an den Ästen (bei P. sulcatum manchmal)

meist Büschel am (iruude der Äste. Das beste Beispiel für das wechselnde

Auftreten von sterilen Zweigl(;in bildet 8. tnmsicm. Alle Äste an der

srhmalen Kispe sind sehr km/, die iinicj'sten bestehen gänzlich aus sterilen

Zwei^'N'in, dann fnl^'en einigr« Äste;, die fertile Ährchen und sterile Zweigiein

/.iisaininen haben und in den oberen Ästen (diese sind die w(îilaus größte

Zahl) fallen allr sterilen Zweigleiu fori, es sind luir dichte Büschel von

Ahrclicti. Die llauplachsc scbliclil liier mit einem Ährchen ab.

iiM Hau des Ährchens Z(!ig(Mi alle Arten von ]\iuicum, § JHycho-

lihißum und Sctaria so groBfî Übereinstimmung, dass man sie zu einer

<iriipp<' in der Gallun^ PaHt'nnn vereinigen kann. Der Typus d(;s Ährchen-

hani'H mi folgender: Das Ährclurn ist eiförmig, breit, auf der Seite der

Kwdtrn Sf)«l7.e tnid Deckspelz»' zif'mlich stark gewölbt; die erste Spelze ist

klein, Hlninpf und iirnfnssl die B/isis des Alurlicns; die zweit(i Spelze ist

Ntiimpr luirl iTreirhl der Äbrchenlärige ; die dritte Spelze ist durchgängig

auf cimi liaeken gefurcht und die Deckspelze ist mehr od(!r weniger (\\w,v-

((eruazcil, Dii^ëor Typus ist bei den verschiedenen Ar ien nur wenig modi-
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fiziert; das Ährchen ist spitzer bei P. neurodes^ sehr dick bei Setaria

aurea^ bei welcher Art eine çf Blüte in der Achsel der dritten Spelze ent-

wickelt ist; die Furchung der dritten Spelze ist mehr oder weniger aus-

geprägt, bei P. siilcaiiwi ist die Furche eng und scharf abgesetzt, sehr

flach ist sie hingegen bei Setaria aurea.

Auch die Faltung der Blätter ist kein sicheres Unterscheidungsmittel

der beiden Gruppen. P. sulcatum^ P. longepetiolatum und Setaria macro-

stachya zeigen in der Form der Spreite, der Stärke und der Art der Nerva-

tur (die Nerven gehen unter spitzem Winkel von der Mittelrippe weg)

Übereinstimmung und nur bei der ersten Art sind die Blätter gefaltet,

während auch P. longepetiolatuin nach der Ausbildung der Rispe zu

§ Ptychophijllum gehören muss, ebenso wie P. cernuum^)^ dessen Blatt-

form wiederum gänzlich abweicht
;

ebenso sind die Blätter ungefaltet bei

P. sagittifolium. Die Combination der beiden Merkmale nach der Diagnose

von Braun (der Ausbildung der Rispe und der Faltung und Nervatur der

Blätter) würde zum Ausschluss bald der einen, bald der anderen Art führen,

je nachdem man ein Merkmal bevorzugt. Nach alledem ist Setaria nicht

als Genus aufrecht zu erhalten, sondern bildet mit § Ptychophyllitnt eine

Section von Panicum^ die durch die oben erwähnten Ährchenmerkmale,

sowie durch die Ausbildung steriler Zweige oder steriler Zweigendigungen

ausgezeichnet ist und als Section Setaria zu bezeichnen ist.

II. Bemerkungen zu einigen Arten der Section Setaria aus dem

tropischen Afrika.

1. P. barbatum Lam. III. I. 171 ist meist von niederem Wuchs; die

Rispe ist ziemlich kurz und dicht, die kurzen Äste stehen häufig zu

mehreren, sind aufrecht, von Grund ab verzw^eigt und reichblütig; die

Rispenachse ist mit langen zottigen Haaren besetzt: die Nerven der Spelzen

sind grün gefärbt und treten deutlich hervor.

Togo: Lome (Wau>ecke n. 166. — Blühend im Juni 1900).

2. Die Formen von P. hom on ymum Steud. (Syn. p. 48) (= P.

chamaeraphis Nees), aus dem tropischen Afrika unterscheiden sich von

dem Originalexemplar (Royle n. 47 aus Ostindien) durchgehend durch kürzere

erste Spelze und sind somit vielleicht als Varietät abzutrennen. Durch die

Verästelung der Rispe unterscheidet sich diese Art sofort von P. harbatum\

die zarten Äste stehen einzeln oder zu zweit und sind nicht weiter ver-

zweigt; die Ährchen stehen an den Zweigen zweizeilig und unter jedem

Ährchen ist fast immer nur ein steriles Zweiglein.

Ost-Afrika: (Holst n. 327 et 462=^); (Stühlmann n. 1353 et 3673).

Wes t-Afrika: (Antunes n. 210); (Pogge n. 1545).

y, P. stenothyrstcm Pilger in Engl. Jahrb. XXV. 7 10 fällt mit P. cernuuui zii-

sainmen.
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3. P. Lindenbergianu m Nees FI. Afr. austr. 47 kommt im tropischen

Ostafrika vor (Stuhlmann n. 1697, 1793, 1848).

4. Setaria macrophylla Anders, in Peters, Reise nach Mossamb. II.

550 = P. sulcatum Aubl.

5. P. plicatum Lam. ist in Fl. Ind. V. 55 als Synonym von P. netc-

rodes und P. palmifolium aufgeführt, trotzdem A. Braun die Art im Ind.

Sem. Hort. Berol. 1855 app. p. 19 genau beschrieben hatte. Franchet

Bull. Soc. Hist. Nat. Autun 1895 p. 348) macht wiederum darauf auf-

merksam, dass die Art vielfach missverstanden worden ist. Die Beschrei-

bung von Lamarck geschah nach Gulturexemplaren, die er mit einigem

Zweifel als von Mauritius herstammend betrachtet; nach dem mir vor-

liegenden, allerdings sehr schlechten Exemplar aus dem Herbar Willdenow

gehört die Art in die nächste Nähe von P. neurodes oder fällt mit einer

Form dieser Art zusammen. Am besten wird man den Namen überhaupt

fallen lassen, da die Art wohl schwerlich aufzuklären ist.

6. P. rhachitrichum Höchst. (Flora 1844 S. 254) fällt zusammen

mit P. harhatuni Lam. und nicht mit P. homonymum Steud., wie in der

Fl. Ind. VII. 06 angegeben ist.

7. P. sagittifolium Höchst, ex Steud. Syn. 54 kommt im tropischen

Ostafrika vor. (Fischer n. 69). Die Blattbasis ist pfeilförmig eingeschnitten

und häufig ist zwischen Scheide und Spreite ein fast drehrunder Blattstiel

VOM wechselnder Länge eingeschoben, wie er auch bei Formen von Pennise-

tmn unisetw)i zu finden ist.

S. Zu P. sulcatum Aubl. (Guian. 1. 50), das im tropischen West-

nnd ()>l;ifrik;i weit verbreitet ist, gehören P. plicatile Höchst, und P. mega-

jthiflltn/f Steud.

in. Neue Ârten der Section Panicnm § Setaria.

P. bon^aense Pilger n. sp.; multicaule, culmis gracillimis, tenuibus,

basi ± goniculatis et ad nodos infimos graciliter radicantibus, parce ramosis,

va^:inis internodiis jileruiiKjue brevioribus, ad nodos villosulis; foliorum

laiiiina laetc viridi, tenuissima, anguste lanceolata, apicem versus sensim

atteriunta, lon^ius setuloso-acutissima, basin versus imprimis in foliis inferi-

onhiiH longo anguste, attemiata, supra setis tenuibus accumbentibus parce

insfHîrHrt, hubluH parce bicviicr piih(;nila, uervis et margine apicem versus

h'viter «MabeniÜH, nervis 7 ve,| IJ siibtus parum prominulis, vagina laxa,

roiiipnîMwi, hgula corona pilorum hreviuiii, albidonun formata; panicula

ti^rminali, laxidora, hrevi, angusta, ambitii lineari; rhachi tenui leviter

rula: rainiH hin^iili», brevibuH, inferioribuK satis distantibus, crectis,

i-
;

ifii ramulrmlK, rharhi impriinis ad basin lirevissirnc villosulis, seta seabra

lerniin/iliH phiri«piculatiH; Hpiculis lanceolatis, aciitis; glurna [)rima miruina,

'|iiaiii «picula rirca 6-filo brcvir>re, rolundala, enervia vel obscure 1 -3-nervia;
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secunda et tertia (quam secunda paulo longiore) ovatis, tenuibus, nervis

viridibus, tertia breviter setoso-apiculata, plerumque paleam fovente; gluma

florifera parum breviore anguste ovata, obtusiuscula, subtiliter transversim

rugulosa, superne scaberula.

Die zarten Halme sind 20—40 cm hoch; die dünne, biegsame Blattspreite ist bis

circa 10 cm lang und bis wenig über i cm breit; die schmale Rispe ist bis 15 cm lang,

gewöhnlich kürzer; die zarten, anliegenden, lockerblütigen Äste erreichen im unteren

Stiel der Rispe eine Länge von 3—5 cm; das Ährchen ist 2 mm lang.

Kamerun: Sanaga, Na Tinatistadt; zwischen Felsen bei den Nachtigal-

schnellen (Zenker n. 1449. — Blühend im Juni 1897).

Unteres Kongo-Gebiet: Bonga (Schlechter n. 12647. — Blühend

im Juli 1899).

Die neue Art ist verwandt mit P. Thollonii Franch. ; nach der Beschreibung (Bull

Soc. Hist. Nat. Autun 1895 p. 351) unterscheidet sie sich in wenigen Punkten von dieser-

Art, doch lässt sie sich anscheinend kaum mit ihr vereinigen; bei P. Thollon Ii sind die

Rispenäste einseitswendig, fast unter jedem Ährchen ist ein steriles Zweiglein, die zweite

Spelze ist sehr stumpf und kürzer und die Deckspelze ist glatt und glänzend.

P. longepètiolatum Pilger n. sp.; culmo simplici, erecto, elato,

foliorum lamina longa, lanceolata, sensim acuminata, longius setaceo-acu-

tissima, tenuiter papyracea, supra pilis longis, tenuibus, albidis laxe inspersa

et insuper (praesertim in folns junioribus) pilis brevissimis, albidis, rigidulis

obtecta, subtus dense molliter longe albido-pilosa et pilis illis brevissimis

dense obtecta, margine imprimis apicem versus breviter scabrido-ciliata,

Costa straminea, crassa, imprimis subtus prominente, lamina basin versus

in petiolum sensim angustata, petiolo crasso, tereti, ac lamina

fere aequilongo, striato, breviter albido-villoso, linea straminea

notato, pilis laxis, longis, albidis insperso, vagina elongata, laxa, quam inter-

nodium plerumque breviore, parte superiore eodem indumento instructo,

ligula angusta, elongata, fusca, membranacea; panicula longius exserta ambitu

lanceolata, rhachi et ramis dense longe patenter albido-hirsutis, ramis

tenuibus singulis, parum distantibus, erectis, dein zh patentibus et flexuosis,

seta terminatis, iterum ramulosis, ramulis paucispiculatis seta terminatis

et seta sub quaque fere spicula quam ilia 2— 3-plo longiore instructa;

spicula anguste ovoidea, acuta; gluma prima tertiam spiculae partem fere

aequante, late ovata, 3-nervia; secunda mediam spiculam parum superante,

late ovata, e costa brevissime apiculata, 7-nervia ; tertia late ovata, 5-nervia,

brevissime e costa apiculata, dorso sulcata; gluma florifera paululum breviore,

fusca, satis transversim rugosa.

Der Halm des schönen Grases ist über 1 m hoch; er ist im unteren Teil von den

übereinander fallenden, sehr langen Scheiden der untersten Blätter dicht eingehüllt ; der

Halm besteht nur aus wenigen Internodien, deren Blätter nach oben zu an Größe nich

abnehmen; die Blattspreite ist bis 30 cm lang und 3 cm breit und verläuft allmählich

in einen bis 20 cm langen starken Stiel; dieser ist fast stielrund bis auf eine kleine Ab-

flachung auf der Seite des Halmes, wo ein gelblicher Streifen verläuft; er hat einen

Durchmesser von 2—3 nam und ist mit weißlichem Mark gefüllt. Die Ligula ist 4 mm
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lang und steht auf der Innenseite des Blattstieles diesem gegenüber. Die Rispe ist ver-

hältnismäßig schwach entwickelt, sie erreicht eine Länge von circa 20 cm, die unteren

Äste sind bis 6— 7 cm lang.

Centrai-Afrika: Gliasal-Quellengebiet; im Lande der Bongo, Maschiri-

Hugel (Schweinfürth n. 4027. — Blühend im Juli 1870).

Trotz der mangelnden Faltung der Blätter gehört die Art, die durch die langen

Blattstiele und die Behaarung ganz besonders ausgezeichnet ist, in die Nähe von P. sul-

catum Aubl., mit dem sie in der Blatttorni und dein Bau der Rispe und des Ährchens

Übereinstimmung zeigt.

P. sulcatum Aubl. var. stenophyllum Pilger n. var. ; foliis rigidis

(culmi parte superiore tantum visa) anguste lanceolato-linearibus; panicula

slrictii ;
ramis dz patentibus, inferioribus ad 8 cm longis, seta brevi termi-

natis, ranmlis brevibus simplicibus vel rarius iterum breviter ramulosis zt

secundis, seta brevi terminatis; spiculis late ovoideis; gluma tertia paleam

et florem masculum fovente.

Kine erheblich abweichende Varietät, die vielleicht eine eigene Art darstellt. Es

lag mir nur der obere Teil eines Halmes mit 3 Blättern vor, die starrer als bei P. sul-

catum sind, bis 30 cm lang und nicht über 1,5 cm breit; die Rispe ist 25—30 cm lang,

die mehr oder weniger abstehenden Äste stehen einzeln oder sehr genähert; auffällig

ist die sehr geringe Fntwickclung von sterilen Zweiglein; die im oberen Teil unver-

zwt'iglen Rispenästr- schließen mit einem kurzen stachelartigen Fortsatz ab, so dass eine

große Anzahl von Ährchen im oberen Teil des Astes ohne steriles Zweiglein sind; im

unteren Teil sind die Aste veizweigt und die mehrblütig(!n Zweige schließen mit einem

kurzen slachelartigen Fortsalz ab. Besonders ist auch aiifliillond die Ausbildung der

Vorspelze und der niiinnlichni Bliile in der diitlcn Spelze.

Tos;o: Bismankbnrtç (Kling n. 225, 1889).

Hull la: (Antunes II. 31. — Blübend iin Mai 1895).

IV. Nene Arten der Gattung Panicnm aus anderen Sectionen.

P. rallnjMis Pilucr Ii. sp.
; (§ Bracbiaria) culmo stricte erecto,

modice Hat«», c nodis iiiliniis dense lonifo radicante, indiviso, dense foliato,

vn^niB siiporioribii'- intcriKMiiis iniilln lon^ioribus; foliorum lamina stricte

phtIm, linr-ari, an^niste siiii|»li( il('r [)lif:ala, apicem versus sensim angustata,

acuta, glabra, jmrre slrioiala, basi acfjnilala in va.^inam simpliciler plicatam,

^çlnbram nbeunto, vaginis inferioribus parc«; inolliler longe villosis, ligula

pilin brpvissimis formata; )>anicMla basi vagina folii supremi circumdata,

comjK»«ita f»x fipicis 6— 8; spif.is superioribns imperlectis; rachi spicarum

law« Hiilcntn, breviter piiosa; spieis inlernodiis Inngioribus, stricte erectis,

fiaud pntr>ntihuK, Bcciindis, Kossibbiis, basi parce, villosis, dens(î spiculatis,

rharlii ant^nmta Hpinilaniiii laliliidinc fin^nislioir, margine (ae(pie ac rbacbis

paniriila*' H p<'dir<'||im) M-ta huif^a una allcrave instnicta; spiculis ovoideis,

aculM, HtraminfiK
,

Hin^ulin (rai(» binis), ]>iseria,tis, alternantibiis, bieviler

I
'

" 'IS pediciîlIiH fnre Iota htiigilndinr; cum rbacbi conjiincüs), basi

im "picula diM'.idiio, ^loboHO i nstruetis; gluma infima rbachin

«pfcUntc, «ipiculA«! fero t<»rlinm partem nequnnte, orbiculari-ovata, acutius-
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cula, 3-nervia, glumis reliquis apice villosulis, secunda rotundato-ovata,

acuta, convexa, spiculam aequante, dorso scabra, nervis 5 prominentibus,

venulis irregulariter conjunctis; tertia aequilonga, ovata, acuta, dorso

scabra, 7-nervia, inter nervos secundos utriusque lateris sulca notata et ibi-

dem ad nervos indurata, paleam et florem masculum fovente; gluma flori-

fera late ovata, rigide cbartacea, tenuiter longitudinaliter striata, breviter

apiculata, glumas vacuas aequante.

Der straff aufrechte Halm ist 40— 60 cm hoch; die aus den untersten Knoten

entspringenden Wurzeln stehen dichtbüschelig und tragen reichlich feine haarförmige

Seitenwurzeln; die Blattspreite ist bis 20 cm lang, einfach scharf zusammengefaJtet,

ausgebreitet ca. 4—5 mm breit ; die Rispe ist ca. 1 2—i 5 cm lang, die einzelnen Äste

4 cm; das Ährchen erreicht zusammen mit dem kleinen, kugligen, hellgelben, etwas

runzligen Callus eine Länge von ca. 4 mm; durch den Gallus erinnert die Art an die

Gattung Eriochloa, doch ist die Rispenform gänzhch verschieden und die erste Spelze

relativ groß, die Deckspelze ist kurz gespitzt und nicht mit einem abgesetzten Stachel

versehen.

Gentral-Afrika: Ghasal-Quellengebiet, im Lande der Bongo (Schwein-

FURTH n. 2151. — Blübend im Juli 1869).

Im Bau der Rispe stimmt die neue Art mit P. fiavidum Retz und verwandten

Arten überein, doch ist sie unter anderem durch den Gallus sehr ausgezeichnet, sowie

durch die Zuspitzung der Deckspelze.

P. rovumense Pilger n. sp.; (§ Brachiaria) culmo decumbente. elon-

gato^ geniculato, tenui, e nodis inferioribus erecto-ramoso , sub panicula

longissime exserto; foliis lamina lineari-lanceolata, basin versus parum an-

gustata, late insidente, apicem versus longe sensim angustata, acutata, pilis

longis, albidis, patentibus, setoso-pubescentibus ± dense inspersa, nervis

parallelis subtus bene prominulis, vagina aeque setoso-pubescente (imprimis

foliorum inferiorum), striata, ligula corona ^ensa pilorum albidorum formata;

panicula paupera; rhacbi tenui, stricta; ramis paucis, brevibus, secundis,

rhachi stricta, angusta; rhacbi et ramis pilis longis albidis, setosis in-

spersis; spiculis breviter pedicellatis, singulis, alternis; callo sub spiculo

parvo, globoso; gluma prima spiculam fere aequante, angusta, lanceolata,

breviter caudato-acuminata, 3-nervia; secunda ovata, breviter caudato-

acuminata, 5-nervia; tertia fere aequilonga, late ovata, acutata, paleam

latam, 2-carinatam et florem çf fovente; glumis pilis albidis inspersis;

gluma florifera brevior, rigide papyracea, breviter mucronata, laevis.

Der dünne, niederliegende Stengel hat in seinem unteren Teile Internodien von

ca. 7 cm Länge; die Blattspreiten sind 10— 13 cm lang und 6—7 mm breit, die obersten

Spreiten sind viel kleiner; die Rispe ragt lang, über 20 cm, aus der obersten Scheide

hervor, sie ist kurz, nur ca. 6—8 cm lang, die wenigen (ca. 6) Äste sind einseits ge-

wandt, mehr oder weniger abstehend, nur bis ca. 3 cm lang; das Ährchen ist ca. 4 mm
lang, die erste Spelze ca. 3 mm, die zweite 4 mm; die harte, glatte Deckspqlze erreicht

nicht 3 mm Länge.

Deutsch-Ostafrika: bei Kwa-Schamba am Rovuma; auf feucht-

gründiger Baumwiese an sonnigen Stellen (Busse n. 1016. — Blübend im

Februar 1901).
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Die neue Art steht dem P. albovellereum K. Sch. nahe, zeichnet sich aber durch

den Calkis unter dem Ährchen aus, durch die Form der ersten Spelze und die lange

Zuspitzung der ersten und zweiten Spelze.

P. chromatostigma Pilger n. sp. ; culmo erecto, stricto, simplici,

glabro, striato; foliis ca. 6—8, apicem culmi versus parum decrescentibus,

vaginis c|iiam internodia plerumque longioribus; foliorum lamina stricta,

eiongata. lineari, plana, basi aequilata, apicem versus sensim angustata, apice

ipso obtusiusculo, supra striata, scaberula et ± setoso-pilosa, subtus laevi,

glabra vel e tuberculis dz setoso-pilosa, vagina imprimis foliorum in-

ferioruni e tuberculis setoso-pilosa margineque ciliata, foliorum superiorum

glabrescente, ligula brevi, membranacea, stricte ciliata; panicula parum ampla,

glabra; ramis scaberulis, singulis, erectis, elongatis, parte inferiore espiculatis,

ranuilis tirmis, angulatis, =b flexuosis, paucifloris demum nonnunquam zb

rellexis; spiculis ovoideis, acutis, gluma prima circ. quintam spiculae partem

aequante, late rotundata, amplectente, enervi, secunda ovata, acuta, 9-nervia,

nervis viridibus, latiusculis, apicem versus magis prominulis, tertia aequali

paleam et florem fovente; gluma florifera parum breviore, acutiuscula,

ovata, indurata, laevi, nitida, tenuissime longitudinaliter striolata, marginibus

arcte implexis; stigmatibus atro- violaceis, longe denseque plumosis.

Das vorliegende Exemplar zeigt nur einzelne unverzweigte Halme, die ca. 60 cm
hoch sind, sie sind wie die Blätter von graugrüner Farbe ; die Blattspreiten sind ziemlich

derb, aufrecht, ca. — 19 cm lang; die Rispe ist ca. 12

—

\6 cm lang und ziemlich zu-

sammengezogen; erst später spreizen die Zweiglein mehr oder weniger; die wenigen

Asie stehen einzeln und die unteren erreichen fast die Länge der Rispe ; sie sind schwach

mehrfach verzweigt, die Zweiglein sind wenigblütig; die Ährchen sind 2,5 mm lang, von

helistroligelber Farbe, von der sich die dunkelvioletten Narben scharf abheben; das Ähr-

chen fällt gewöhnlich nicht im ganzen ab, sondern es bleibt die unterste kleine Spelze

.stehen, oder nur die verhärtete Deckspelze und Vorspclze fallen heraus.

Damaraland: Otjimbingue (Ilse Fischer n. 75, — 1897).

I»ie neue Art betrachte ich trotz der bedeutend kleineren Ährchen als mit P. deustum
Thujib. verwandt wegen des Baues der Rispe und der Ährchen.

P. eil loci netum Pilger n. sp. (§ Hymen a ebne); culmo erecto, e nodis

inf<.'norihuK radiwmtc, radir.ulis terctibus, crassiusculis; culmo glaberrimo,

pluricK raiiioHO, ramis erectis, ciilmiim accjuantibus; foliis apicem culmi versus

parum decrescentibus, lauiin.i folioi uni infci iorum it plicata, superiorum plana,

linfari-ianceolatii, hai/^r; sciisini ;ij)ir,(;in versus angustata, acuta, stricta, supra

Kiabra, hubtus brevi.ssirnc tfjMicutosf)- pubcruia, imprimis supra conspicue

nervfiSO-Hlriata, vagina craHsiusciila iiil("rrH)diiun laxe circumdante, glabra,

THH\(i Klahro, rrasHiiiHcuh), ligula satis longa, tenuiter membranacea; panicula

Hpiriformi ad ramoH tcnninali, brevi, angusta, valde dcnsiflora, ramulis

hrevifMimiii, paurinoris, ex parir < um i bacbi eonnatis, pedicellis puberulis;

HpiruIU latere compreHWH, nvatis /uuilis; glunja prima lanceolala, acutiuscula,

ftpirulnm iiit^diarn rircA acquanU«, basi tenuissime nuimbranacea, obtuse auri-

rulaUi-dilatatn Hpiculue basin amplectente; sfMuuida curvata, costa arcte

impliraU, rigide membranacea, ovata, acuta, obscure 5-nervia margine
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incrassato et costa siiperne ciliato-setosa, basi lata insidente; tertia rigide

membranacea, aeqiiilonga, implicata, apice truncato-obtusa, parte superiors

in medietate teniiiter-membranacea, hyalina, ad basin partis tenuis calloso-

incrassata et ibi et ad marginem partis tenuis ciliato-setosa, basin versus

utroque latere praeter costam tenuissime membranacea et ibi postea forata,

nervis 7, lateralibus parum conspicuis, gluma paleam angustam, linearem,

aequilongam fovente
;
gluma florifera mediam spiculam circa aequante tenuiter

pergamena, acuta, laevi.

Der aufrechte Halm dieses Sumpfgrases, dessen ganze Farbe gelblichgrün ist, ist

ca. 40—4 5 cm hoch, aus den unteren, genäherten Knoten mit cyhndrischen, langen

Wurzeln. Der Halm ist mehrfach verästelt, die Aste sind von gleicher Stärke wie der

Halm, aufrecht, und werden so hoch wie der Halm; sie treten gleich an der Basis der

Scheide aus dieser hervor; die straffen Blattspreiten am Halm sind ca. -15—20 cm lang

und bis 6 mm breit ; die Scheiden sind etwas aufgetrieben und umgeben locker die

Internodien, die ca. 5— 6 cm lang sind ; die schmal ährenförmigen, außerordentlich dicht-

blütigen Rispen sind nur 3—4 cm lang, die Ährchen sind von der Seite her stark zu-

sammengedrückt, ca. 3 mm lang; die erste Spelze zeigt am Grunde beiderseits eine

ohronförmige, zart hyaline Verbreiterung; besonders auffällig ist aber die dritte Spelze,

die im oberen Teil zart membranös ist; diese Stelle ist von borstenartigen Wimpern

umgeben und vom Mittelnerv durchzogen
; im unteren Teil der Spelze liegen neben dem

Mittelnerven zwei nur von einer sehr dünnen Membran bedeckte Stellen; die Membran

zerreisst später und die Spelze ist an diesen Stellen durchlöchert.

Centrai-Afrika: Ghasal- Quellengebiet; im Lande der Djur; große

Seriba -Ghattas (Schweinfurth n. 2420. — 1869).

Trotz der sehr eigentümlichen Ausbildung der dritten Spelze ist die Art mit P. inter-

ruptum Willd. und Verwandten in Beziehung zu bringen, mit denen sie in der Form
der Rispe, in den gekrümmten Spelzen und in der Kürze der Deckspelze übereinstimmt.

P. haplocaulos Pilger n. sp.; annuum, culmis tenuissimis, filiformi-

bus, simplicibus, erectis, glabris, foliis circa 5— 7, praeter folium supremum

baud decrescentibus, vaginis quam internodia plerumque brevioribus; foliorum

lamina angustissime lineari, erecta, marginibus dt involutis, extus glabra,

margine basin versus ciliis longis, albidis, e tuberculis enatis instructa, va-

gina angusta, glabra, apicem versus margine et nonnumquam dorso ciliis

longis albidis instructa; panicula parva, depauperata, rhachi et ramis tenuibus,

strictis, scaberulis; ramis singulis, paucis, distantibus zb, patentibus vel erectis,

ramulis nonnulis \—2-floris, pedicellis ac spiculae circ. aequilongis; spicula

ambitu lanceolata, acuta; gluma prima mediam spiculam nondum aequante,

basi angusta basin spiculae amplectente, ovata, breviter acuta, nervo medio

versus apicem carinae modo parum prominente, nervis lateralibus 4 arcu-

atim cum carina infra apicem confluentibus
;

secunda ovato- lanceolata,

breviter obtuso- acuminata, 7-nervia, marginibus inflexis, apice nigrescente;

tertia parum latiore et perpaulo longiore, 7-nervia, apice nigrescente obtu-

siusculo parum incurvo; gluma florifera parum breviore quam secunda,

ovata, acutiuscula, laevi, subtiiissime longitudinaliter striata, marginibus

inflexis.

Botanische JabrLücher. XXXIII. Bd. 4
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Die äußerst zierlichen, unverzweigten Halme stehen zahlreich in Gruppen zusammen,

sie sind aufrecht, ca. 30 cm hoch, an der Basis mit einem dichten Büschel von Wurzeln;

die aufrechten Blätter sind sehr schmal, die Spreiten erreichen bei einer Länge von

10—<6cm nur eine Breite von ca. i—li/omm; die Ränder sind mehr . oder weniger

eingerollt. Die sehr armblütige Rispe ist ca. 6—8 cm lang, sie hat nur wenige einzelne

Äste, die nur im oberen Teile einige 1— 2 blütige Zweiglein tragen; das Ährchen ist

etwas über i mm lang.

('.entral-Afrika: Ghasal- Quellengebiet; im Lande der Djur, große

Seriba-Ghattas (Schwkinfurth n. 2003. — Blühend im Juli 1869).

Die neue Art gehört nach dem Ährchenbau in die Verwandtschaft von P. proU-

ferum Lam., P. sHbolb-iduw Kth., P. porpJiyrrhi-.os Steud., zeichnet sich aber in dieser

Gruppe sehr aus durch die armblütige Rispe, die Form des Stengels und der Blätter,

P. miluphyllum Pilger n. sp.; dense caespitosum, culmis tenuibus

et innovationibus numerosis stricte erectis, innovationibus foliis nonnullis

tilifurmibus, angustissime convolutis instructis; culmis gracilibus, teretibus,

glabris, — llurifero-ramosis, ramis erectis; foliorum culmeorum lamina

apicem culnii versus vix decrescent c, angustissima, arcte convoluta, filiformi,

glabra, striolata, vagina angusta. glabra, internodio breviore, ore parum

barbala, ligula pilis densis brevibus formata; panicula parva, pauciflora;

rhacbi slricta, tonui, sicut rami pilis albidis, longis laxe inspersa; ramis

paucis, singulis, distanlibus, stricliusculis, =b patentibus, parum ranmlosis,

ramulis patentibus, 1 -paucispiculatis; spiculis longe pedicellatis
,

parvis;

i:lunia prima lanceolato-ovata, acutata, mediam spiculam parum superante,

3-iiervia, carina dorso scabra; secunda et tertia aequilongis ovatis vel tertia

late ovala, acutis, 5-nerviis; tertia paleam et Hörem fovente, gluma

florifera '^3 circa breviore, laevi, anguste ovata, apice rotundato-obtusa.

Di»? IMlanze bildrt klein. dichte Rasen mit zahlreichen blühenden ca. ^0-—50 cm
hohen zicrlirlion Halmen und z.ihlreichen hohen aufrechten Innovationssprossen; die

radi'ndünncn, starn-ii Hlatlspifilm sind an den Innovationen bis ca. 15—20 cm lang,

Uli dm blühenden Halmen .sind si(! etwas kürzer, doch nehmen sie nach oben zu an

Länge kaum ab; die Rispe ist arnddütig, ca. 8 -10 cm lang, die zierlichen einzelstehen-

di-n ra. 3— 4 cm langf-n Äste tragen nur wenige Ahrchen, die an kurz(>n, al)sprei/.endi>n

I bin wcnigblütigen Zweiglein an langen Stielen sieben; di(! Aliicliengrösse ist ca. 2 mm;
t\\p MullKpel/eii Spreizen zur Hlüle/eil stark auseinander.

(ialnin: Sibaiige Farm: in der M('de!gra.sst('j)pe (Soyaiix n. :i45. —
HiniiiMid im Dpcmiber 1881).

liu- neue Art ilt'Uuli dein .MiicliriiK.Mi na< Ii in die (ii ii|i|ie von /*, vir(/af/nn L.,

yracHi/lorHfii Hendle i lc

F. oligobrurliinluin IMI^^n-r n. sp. iW uclii m ria); cidmo valido,

Hnto fpnrle HUpcriore tanlniii vi.s.'i), .siip( inc ( relire llorilpro-ranioso
;
loliorum

laiiiiiia larin-olatn-liiieari, .Htri<-|;i, rigidiiisculji, basi bicvilcr rohindalM, apicem

verittiH l(inK<* HcnHiin angusl/iln, nervis l.ilrr.ililms iilt()(|ii(; lalcrf; circa 0- 7,

' HiilituH proininiiÜH, brnr crjuspiciiis, rx parle basin v(!rsns in costam

• nflii. idibuH, laiiiina ad nervös j)arallelos sii|)ra (;t Hubtus setis

brevilin iberciiliM cnuliH inspersa, marginc! imprimis apic(Mn

vertu« Muibio-niiala, foli<i ^upreiiin ^nh i.iinicnla lainina iniillo minore L:;labia,
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laevi, foliorum vagina valde striata, glabra, laevi, ligula pilis setiformibus

rigidis formata; panicula composita e spicis 3—4, ad rhachin stric-

tam, glabram, sulcatam longe distantibus, racemis densifloris; rhachi

basin in pedunculum brevem pubcrukmi angustata, caeterum dilatata plana

vel marginibus inem^va, viridi, ac spiculae latitudo aequilata vel etiam latiore,

extus glabra, intus breviter puberula, margine scabra; spiculis biseriatis

singulis ad pedicellos brevissimos fere tota longitudine cum
rhacbi connatos vel binis, altera paulo longius pedieellata, vel

etiam ad ramulos breves plurispiculatos; spiculis majusculis, anguste

ovoideis, acutis, gluma prima apice acuta mediam spiculam haud

aequante, a gluma secunda parum remota, basin spiculae late am-

plectente, nervis 'II vel 13 parallelis et apice arcuatim conjunctis; secunda

et tertia membranaceis, ovatis, acutis, circ. aequilongis, 7 et 5 -nerviis, dorso

pilis longioribus, albidis, strictis laxe inspersis, tertia paleam aequilongam

et florem çf fovente; gluma florifera vacuas aequante chartacea, apice

breviter mucronato-apiculata, nervis 5 parum conspicuis; stigmatibus bre-

vibus dense plumoèis obscure violaceis.

Die Höhe des Halmes lässt sich nach dem vorliegenden Exemplar nicht feststellen,

doch erreicht der Halm zweifellos eine bedeutende Höhe, da der Durchmesser im mitt-

leren Teil 5—6 mm ist und die zahlreichen aus den mittleren Scheiden entspringenden

blühenden Äste 30— 4 cm und darüber lang sind; der Blütenstand an diesen Ästen

besteht aus 3— 4 Scheinähren, die ca. 3— 4 cm von einander entfernt stehen und 4— ß cm

lang sind; die Rhachis ist ca. 2 mm breit, die Ährchen sind 4,5 mm lang,

^estafrika: Unteres Congo-Gebiet; Bonga (Schlechter n. 12663. —
Blühend im August 1899).

Die neue Art zeigt habituell große Ähnlichkeif mit P. hrrAcmthum Höchst., unter-

scheidet sich aber durch viele Merkmale; von P. arrectum Hach, unterscheidet sie sich

besonders durch breitere erste Spelze, die von den anderen etwas getrennt ist, durch

die Behaarung der Spelzen und durch den kurzen stachelartigen Fortsatz der Deckspelze,

wie er in der Section bei P. Heiopus Trin. vorkommt.

Melinis monachne (Trin.) Pilger. Die Art wurde zuerst von Trinius

als Panicum Monachne beschrieben (Spreng. Neue Entd. II. 86). Ein Syno-

nym dazu ist P. madagascariense Spreng. (Syst. 317), was zwar aus der

dürftigen Beschreibung nicht erhellt, wohl aber aus dem Vergleich der

beiden Exemplare n. 18784 und 18854 des Herb. Willd., auf die sich

Sprkngel bezieht. Nees beschreibt die Art als P. airoldes Flügge in Agrost.

Bras. 175 mit dem Synonym P. madagascariense Spr.

Will man Melinis von Panicum getrennt halten, so ist die Art zu

Melinis zu stellen; sie zeigt besonders mit der unbegrannten Varietät von

Melinis minutiflora Ubereinstimmung durch das Fehlen oder die geringe

Größe der ersten Spelze, durch die Nervatur der Spelzen, die wenig ver-

härtete Deckspelze mit ziemlich gleichartiger Vorspelze, bei der die beiden

Kiele nur äußerst wenig hervortreten.

Zu Melinis monachne gehören folgende Exemplare: Boivin n. 948

(Bourbon); Prelado n. 42 (Mossambique); Hildebrandt n. 1231 (Sansibar);

4*
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Teede n. 26 (Witu); Stuhlmanx n. 4583 (Trop. Ostafr.); Marloth n. 1378

(var. ))N'fU(s Hack.!; Damaraland); Lüderitz n. 39 (Hereroland); Ilse Fischer

n. 60 Otjimbingiie).

Triehopten'X reflexa Pilger n. sp.; culmo gracili, stricto, tenui,

glaberrimo, nodis giaberrimis, internodiis paiicis satis elongatis^ quam vaginae

nuilto longioribiis, foliis (basalibus baud visis!) ad culmum lamina anguste

lineari, longe acuminata, margine involuta, reflexa, glabra, extus asperula,

foliorum superiormn multo minore, vagina arcta, glabra, vel imprimis foliorum

inferiorum dr dense setis brevibus e tuberculis nigrescentibus enatis ornata,

ligiila pilis longis strictis albidis formata; panicula longe exserta, brevi,

paupera, ramis tenuibus flexuoso-ascendentibus parum divisis, paucispiculatis,

spii'ulis longius pedunculatis
;
gluma prima lanceolata, 3-nervia, acutiuscula.

dorso setis albis sparsis e tuberculis nigrescentibus enatis ornata; secunda

longiore anguste lanceolata, aeque setosa, 3-nervia, sensim angustata, obtu-

siuscula; tertia lanceolata, 3-nervia, forma secundam aequante, fere aequi-

longa, paulo latiore, dorso setulis nonnullis inspersa, paleam breviorem et

tlorem masculum, staminibus duobus, fo vente; gluma florifera callo parvo

marginibus et apice dense albido - barbato insidente, ovata, 7-nervia (nervis

laleralibus parum conspicuis), dorso pubescente apice brevissime obtuso-

bifida, marginibus involutis, arista validiuscula, columna plus quam duplo

breviore quam subula; palea lineali, nervis 2 valde approximatis; stamini-

bus 2
;

sti^niatibus 2 dense phimosis.

Die Grundblälter und basalen Verzweigungen der neuen Art lagen mir nicht vor,

8(ind<»rn nur die abgeschnittenen Halme, die dünn, aber steif, ca. 60 cm hoch sind und

aus wenigen Internodien bestehen ; charakteristisch ist die Kürze der Scheiden, die meist

nur NVfriig«' cm lang sind, ca. 1/3— 1/4 so lang als die Internodien; die Spreiten der

H.ihiil>lätt«-r sind ca. 10—12 cm lang und bis 3 mm breit, die der oberen Blätter sind

viel kürzer; «lie schmal»' Hispe ist ca. 10 cm lang oder wenig darüber; die erste Spelze

ist 5 mm lan^', dii- zweit«; 8 mm, die Deckspelze ist 3,5 mm lang, die Granne ca. 30 mm,
wovon 10—H mm aul die Columna kommen.

Kamerun: Jaunde-Station, auf sonnigem Grasfcld bei Messa und am
BungollolMTK, «00-1)00 u\. ü. M. (Zenkhk et Staudt n. 498. — Blübend

im Oclobrr 1844,.

Die uruv Art int ucUni der Wachs! umsfdiiii besonders ausgezeichnet durdi die

kalilfh ilahiiknolrn. iVw im Vf-rb/illnis /u den Sprîlzcn kräftige Granne, sowie die Thal-

Mche, (laAM lieidi« Hlüli-n nur zwei Slanbg.'lïilic bcsitzfMi.

I
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